
ihres Nutzungsverhaltens, beispielsweise
durch sparsameren Umgang mit Energie,
ihr Budget tatsächlich entlasten können,
werden sie ein Interesse daran haben,
aktiv Optimierungen anzustreben.

Gleichzeitig muss die Mietverrech-
nung eine planerische Komponente ent-
halten. Wie im gewerblichen Bereich all-
gemein üblich, muss das Gebäudema-
nagement im Voraus beziffern können,
was Gebäudeflächen in gewünschter
Qualität und was gewünschte einzelne
Bewirtschaftungsleistung kosten wer-
den. Nur so können Gebäudenutzer ihre
Budgets planen.

Individuelle Lösung 

So einfach sich diese Darstellung lesen
mag, so herausfordernd ist die Umset-
zung. Ein Mietverrechnungssystem muss
auf die einzelne Kommune abgestimmt
sein, beispielsweise auf ihre Ziele und
ihre personellen Möglichkeiten. Kleine
Gemeinden mit überschaubarem Gebäu-
debestand können durchaus pragmati-
sche Lösungen mit einfachen Mitteln
umsetzen. Größere Kommunen mit ihren
oft komplexen Beständen streben meist
aufwendigere Lösungen an, weil sie
andere Ansprüche an Informationsge-
halt und Detailtiefe haben. Aus diesem
Grund gibt es kein Muster, das auf alle
Kommunen passt. Der Aufbau eines
Verrechnungssystems erfordert jedenfalls
mehrere Haushaltsperioden, in denen
aus einer groben Anfangsstruktur heraus
eine individuelle Lösung entwickelt
wird. Elke Grossenbacher
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Die effiziente Bewirtschaftung kommuna-
ler Gebäude bedeutet für die Verwaltung
eine große Herausforderung. Die Stadt
Lehrte (rund 44 000 Einwohner, Nieder-
sachsen) stellt sich ihr – durch die Zentra-
lisierung von gebäudebezogenen Aufga-
ben im Amt für Gebäudewirtshaft und
durch den Einsatz eines zentralen CAFM-
Systems (CAFM: Computer Aided Facility
Management, computerunterstütztes Ge-
bäudemanagement). Dies geschah vor
allem im Hinblick auf einen großen Mei-
lenstein in der Modernisierung der Kom-
munalverwaltung: die Einführung der
Doppik zum 1. Januar dieses Jahres.

„Durch die Einführung eines Produkt-
haushaltes war die Zentralisierung von
Aufgaben unumgänglich”, berichtet Kari-
na Hornbostel, stellvertretende Leiterin
des Amts für Gebäudewirtschaft bei der
Stadt und anfänglich Mitglied der Projekt-
gruppe „NKF” bei der Stadt Lehrte. Sie
beschreibt die Notwendigkeit einer zen-
tralen IT-Lösung in der Gebäudewirtschaft
wie folgt: „Die Doppik bringt bezogen auf
die zu verwaltenden Anlagengüter mehr
Verantwortung und Transparenz in die
einzelnen Fachbereiche. Da reicht der Blick
in die reine Finanzbuchhaltung nicht aus.“
Das in Lehrte beschaffte CAFM-System,
Pit-Kommunal von IP Syscon, überzeugte
mit seinem Ansatz, technische und kauf-
männische Informationen gleichwertig in
einer Lösung zu behandeln.

Die Anbindung der doppischen Haus-
haltsführung ist einfach: Die Software
verfügt über Schnittstellen zu diversen
Verfahren für das Haushalts-, Kassen- und
Rechnungswesen (HKR), die auch in Lehr-

te zum Einsatz kommen. Alle Kosten-
ströme werden als Buchungssätze an das
Finanzverfahren übergeben. Die CAFM-
Lösung stellt alle relevanten Daten als
Austauschdatei der zentralen Buchungs-
abteilung zur Verfügung. Im gleichen
Zuge werden Anordnungsvordrucke pro
Sachbearbeiter als PDF-Datei den entspre-
chenden Personen per e-Mail zugesandt,
ausgedruckt und unterschrieben. „Das
spart eine Menge Arbeitszeit und steigert
sowohl die Motivation in der Nutzung von
Pit-Kommunal als auch das Vertrauen in
die Doppik“, erklärt Karina Hornbostel.

Die Umstellung auf die Doppik hat das
Amt für Gebäudewirtschaft das erste
Halbjahr 2010 begleitet. Darüber hinaus
haben sich schon jetzt Erweiterungsoptio-
nen ergeben: So soll neben der Erfassung
der Buchungen auch das komplette Auf-
tragswesen über die Software umgesetzt
werden.

Kontakt

Stadt Lehrte

Karina Hornbostel (stv. Leiterin Amt für

Gebäudewirtschaft)

Tel. 0 51 32/5 05-1 80

hornbostel@lehrte.de, www.lehrte.de

Rathaus in Lehrte: Doppik-Einführung als

Anstoß für eine Neuorganisation der Ge-

bäudewirtschaft.
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In Zeiten der Doppik

Die Autorin

Elke Grossenbacher ist Referentin im Pro-

grammbereich Organisationsmanagement

bei der Kommunalen Gemeinschaftsstelle

für Verwaltungsmanagement (KGSt), Köln

Ist Ihr Smiley 
so entsetzt:
dann können Sie mit großer
Wahrscheinlichkeit deutlich
einsparen. Der Ausgaben-

Check ist kostenfrei. 
Probieren Sie es einfach aus.

Gebäudereinigung: Sind Ihre
Ausgaben marktgerecht?
Macht angesichts der gestiegenen Tariflöhne die Neu-Ausschreibung der
Gebäudereinigung für Kommunen überhaupt noch Sinn?

Das ist von Fall zu Fall unterschiedlich. Vergleichen Sie Ihre Ausgaben und
Flächen mit den Preisen anderer Kommunen Ihres Bundeslandes oder bun-
desweit. Das geht ganz einfach per Internet und macht sogar Spaß. Klicken
Sie auf den Ausgaben-Check unserer Web-Site www.bebra-kommunale.de
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